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Der größte Warenmarkt der Welt eine Verkaufsstelle deutscher Produkte.
Chic81£O. U. S. A., den 22. Mai. (SpcziaJkorrcsDondcnz.) Deut

sche fabrikanten und Großhändler werdcn in kurzer Zeit Ge
legenhcit hahen, ihre \VarclI auf dem gigantischen V.larenmark1
zum Verkaufe auszustellen, der in Chkago errichtet werdcn soll,
-ein Ocballde, das zweimal so groB sein wird wie das größte (Je
schäftsgebände der \Velt. In diesem Mammntgebäudc. zwei
StraßcrJblocks lang und 18 bis 23 Stock\vcrkc hoch, das für di.e
Bequemlichkcit der t:illkäufer der gauzetl 'Weit gebaut wird,
wcrden dic Verkaufsabteilungen und vVarenausstellungen von
liundcrien von Amerikas bedeutendsten Fabrikanten, GIOBhandlern
l1J1d Importenrel1 zu finden sein. Dcr Kleinhändler der VereinigtcII
Staaten, Canadas und fremder Ländcr wird allf diese \\leise im
stande seil!, Hunderte der besten Warensorten aUer Länder unter
-einem Dache vereinigt zu sehen.

Orleans- und frallkliustraßc. es wird etwa 24 Meter \ om nuss
t'ntfernL sein, um eine breite obere fahrstraße Zll c] möglichen, die
sich von dcr \Vcllstraße bis zur frankJil1straße erstrech.en saH.
Der fIaupteiIJ.l!.ang des Gebälldes wird  e.ze]jiibcr '.lern flusse und
dem \¥al:ker Drive sein.

Der Markt wird etwa 400000 QJladratmeter umfassen. ver
glichen mit dcn etwa<:. wcniger als 200000 Quadratmetern des
Möbelmarktes, des \lachst größeren Gebändes. Jedes der IR Stock
werke wird ein Areal von mehr als 20000 Quadratmeter darstetJcH.

Die Ausstelhmgen der fabrikanten saHen umfasset!: Texiilien,
fertige Kleidung, Spielwaren. Spitzcu, Handschuhe, Korset:;" PlltZ
waren. Silbersachen, Glas, Teppiche, Strickwaren. StrÜmpfe,
Schuhe: Männcrklcidung, Luxuswaren, Sportartikel, KUlIst- und
antike Gegenstände. Juwelen, Kofier, Toilettenartikel. Iial1smöbeJ",

Thc Merchandise lViart of Chicago, Twice the Size of the Wor!d's Largest Business Building, to Cost $30,000.000.

Das Projekt, das eine Kapitalsan!age von 126 MilIioneJ] RM.
repräsentiert, wird das größte Einzelheispfel darstellen fÜr das
sogenannte "Luft recht", - das Vorrecht, eil! Gebäude über .Eiseu
bahnlinien zu errichten. Die Senkkasten nicht miteil!berechllct.
beginnt das neue Gebäude sieben Meter tiber der "Basis". NUt
dem Bau soll sofort begonnen werden.

Große Geschäfte werden lteutzutaJ.;e hauPtsächlich an kOll
zentrierten Marktplätzen abgeschlossen. wie das ßeispiel des
KJeider- und BaumwoHmarktes in Ncw York zeigt, ebenso die
Automohilausstcl!ull9:elt iu allcn führcndet1 Städten, die finauz
zentren und deI" Möbelmarkt in Chicago, wo mehr ais 700 Möhel
fabrikanten in der modernsten Weise lind unter idealen Bedin
gungen ihrc Möbel nebeneinander zur Schau steHen. Die Ge
schäftsleute haben gelernt, daß ihre Gelegcnheit Wr Umsatz und
Profit um so größcr ist, je naher sic dcn Zentren diescr M.afk!
plätze sind.

Dieser große Warcnmarkt wird in dem sich sehr schncll Cllt
wickelnden nellcn flußdistrikt gclc>;en sein und wird hierin eine
besonders bevorzugte Stelllutg- einnehmcn, gerade jCHSctts des
f'Jl1sses an \"lacker Drive und WeHs Straße, wo die Slidfassadc
des Gebäudcs weithin sichtbar sein wird. Der Bauplatz war ehc
mals die Passagierstatioll dcr Chicago und Northwcstern Eisen
balwKcscllschaft. Das Gebäudc wird sich 224 Mcter ail Jer Kin
zicstraßc ausdehncn, 178 Meter cntLHlIg der Flußfrollt und 100
Meter an der WellstntHe, mit einer sc!lrÜgelJ Vordcrirom an der

Biirobedarf lmd viele andere 'Waren. Unter den grüßten Mietern
befindet sich das Großhandelsdepartement und die Verkaufsabtei
lung der firma Marshall field &. Co., Chicago.

Auf jedem flur dcs Gebäudes helindcn sich große Korridore.
195 Meter Jaug, die wie Boulevards aussehe 11, an bciden Seiten
werden Läden ihre verschiedenen Wart:!I ,lllsstelkn   ,.Gcschiifts
straßen" im wahrsten Sinnc des Wortes. Dit:se großen Korridore
werden sich besonderer architektonischer BeltJ.Hdlung erfreuen.
und wegen des g-roßell Raumes, der zur \.crhil;ung steht, wird es
möglich sein, die \Varen vcrschkd0!1er Konzerne gleicher Art in
eitlem flur unrerznbritlgeu, \\oullfch da Von;uR hOUZCllrri",rter
Gwppcrlbildltllg erreIcht \\-]rd.

ABcr Vor,lltssicht !Inch .wird kein Geb1!nde Jer Welt solche
N\öglicltkeiten für Au- und Abladllng Ilabcn Wll' uer nClIc \VarCtl
rn<lrkt. Der gcsanl!e f!ur unter dcr StraO-.: wird eine rracht
station sein. Prh'ate Gleise fÜr eilI),!."dtcw.h: \Vag' O!l!adU1Lt;en
werdet! im ZClrtfum des Gebiiudes ]ltI(er der crd.e zur Verfli lll!g
stehen. Die Cllicag:o lwd Non!J\H'stCTt] t:i::;cnball[t \vird eine
Frachistatjolt fÜr kleirtew \\'ar\'nt1J n.!-: 1l sowohl Üir l.:fngchcndc.
ab auch für ausgehende GÜter in Betrieb welche durJ;h
die neuen Proviso Yards mit <lllen atlderen in Vet.
bindnng stl.'hen wird. Sobald die \V'lre\! in dic cr r'rachtstation
ankommen, wenkn sie in s.::hucl!aufcnue EJovalOfl.:]! !.lltJgc!adcn
und uIItJtittc1bar .-;tiill betreffcnden flur tr<ll1sportil:J t IJl1d an d tt
Platz des K<\tdmnlutcS, fiir den sie bestimmt sind.
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Mit der lIJinois TlUwd-Ocsellschaft, die ein f'rachisyslcrn VOn

meln- als 111 Kilometer unterhalb dcr crdc opericrt und alle <'n
deren EiscnhahnstatiollClI Chicaj.";os vabinud, ist Z\lsarnrn Ii,)rbdt
vorgc chen. EjJ1 Flnßdock fÜr Schiff"c wird die südlichc!! h"dcht
c1cvatolcn des Geb,iudes mHeillandcr verhindc!!.

Eines dcr iutc! cssalllen Merkwa]e des 7.ll errichtend, n Ge
bäudes wird dcr Klub der Katlflcnte sein mit Le c , Rauch-, Vldsch
räumen Im Tlmn des Gebäudes, wo dcr KJcinhäudlcr  ich au 
ruhen und seiHc Y] eundc treffen kanu. Außer einem Platz zum

Sdl!afcn hat der Kaufmann alle Beqnernlichkeiten, die f:f sich
kauri. .Er kann direkt V0111 Zu e ZUl11 Markt gehcn mit

cineJ11 Iiicr kun!l er Reservieruug für das fioi.cl
machen von hier allS wird SCltt direkt in das tlotclzimmcr
geschafft. Restaurallts, und "GriHs" in dem Markt
gehaudc wcrdcll seille weiterhin ökonül1iisie-ren. AuHerdem
stehcn Rasicrs(ubc, Postzweit:'sielle, TeJegraphenhüro und öffcJlt
Jiche Stenogravhetl zrlr Verfügung, so daß er KorrespondcIIz.
erledig:en kann, ohne das Gebäude zu verlassct!. deI' größten
TeIc]Jhonämtcr dcr \\Iclt wird ill dicsenJ Markt eingerichtet wcrdeu_

Eingetragene und nicht eingetragene Rechte.
Von Patentanwalt Dr.-Ing. Dipl.-Ing. Heinrich 6oJdbeck.

Selbst in UI1SC] CiJ aufgekJärtcll Zeiteu gfbt es noch b findet'. die
glaubclI, mit der in ihrcm Geiste, auf dem P<:IpiCI adel' praktisch
voJlendcten crfit!du!lg sci illrc letztc Arbcit gctan. Sie !JCgiUIlCII

dcn Geg-eirstand ihrcr t:dindung- herzustellen und in den
zu bringen llWJ, wenn ihre EIfindl1ng Anerkennnng findet,

erzielen sie unter Umständen rasch \virtschaftliche Erfolge.
Das geht solange guL bis dcr Konkurrcnzl1cid anderc ver

anla!)t, mit gleielreu oder ähnHchell Gegenständen auf deli! Marldc
zu er-scl1cineu. Dcr ClllPörtc Ersterfinder schreibt den Verletzen]
zrUIachst grobe J-3riefe, Cf muß aber zu seinem Schrecken fest
stclIcn, daß sich die Verletzer nicht so leicht aus dem Geschäft
hel;'l!rsd]ängen lds en, und nun ist gl!tef R8t tetler. V/ie saH er,
welJU Ci klagen wIll, dem Gcricht das Beste[len scilles RccJJtes bc
weiscl!, wie soll cr glaubhaf[ daß cr dcr zei<;ti c l.3rst
urhcber ist daß seincr .trfiIldllt!g Cllle
\Vic kalIt]  r feme!  cine LrfindulI  gegcnüber dem schon bekannten
Stande der Technik abg:reIlzell, wie genau den Gegenstand fest
]eg-en ll:,f.? wenn es darauf ankolJ11l1t, dic mitrllJtcf U!J
gehcucdicheIl des cigcncn Betriebes durch den Kon
kurrenten unvcrzüglich zn behebe!!, fehlt ihm di,e rJolige I-landhabc,
unI das Ge!iebt wm Erlaß ciner einstweiligen Verfu uIlg zu ver
anlasscn. I:r crkcunt seine UlIterlds:,unJ,;ssiiuden zn spät und mnß

wie seillc ErfindulIg' sich in den KonkuffeHzhcniebclI
Glaubt cr sich stark genug, so wird ef auf Grund der

Bcstimnl!lIJgen des Bürgerlichen Gesetzbuches ulld dcs unlauteren
\Vcitbewcrbcs in kostspieligcJl uud Jangwicri.g-crl Prozesscn ve -
sud1ell, zu scincm Rcchtc zu komJllcn, aber da  wird ihm nur
seltcn gclingcn,

Sold,,:; MißlleJIjgkeHen wären ihm sämtlich erspaI t gebliehcll,
WClIn er die VOI1J Staate geboteneIJ Mittel iu Anspruch gcnomrn('IJ
hiittc. Er ware zu einer Urkundc gelangt, die ihn prim.l
iacie als kClIllzckhnet, und die iibcr den Oc
ficnstand dcs Schutzes ,>owie die PrioritäL Auhchluß giht. [1lJ J3e
itzc :>olchcr Datell kanu er Veddz!lugell des Konkurrenten schon
mit v,rößcrer J\llhe uud Zuversicht cntgegclIsehcII. vVerdeu dem
Gericht ausreichende Ullterlagcll fÜr ciue strafbare lidIJdlung ge
gehl'll, :-'0 wird es in den meisten fällen die ErortDIlIl1gel1 ohne
ScIlwierigkciteu flllftlclu!1CIl und di'; jhm zu Gebote stchcnden Mittel
auwenduu.

Lei{cs vi i1aJJ1iblls se!"iPLac sunl, wÜrc Übcrsetzt; Die Gese(ze
iJld Tilt dIe Aufmcrksamcn gcsclu iebeil, 1!ämHch ftir die.lelligen, dic
sie befolgc]l. L:l1kcnntlIis' des Gesetzes ist bekanntlich kcin Ent
schuJdigurrg-sgnrnd.

N,1ch VernulIft uud Billi;;keit hat der Erfinder selbstverstünd
lich eil! Anrecht aui deli von ihm gesehaffcJJcII neuen Wcrt. Und
wic an d()n VOI] Menschen hcrvof ebrachICl1 Sachwcrten gibt es
<lllch al1 du!! I::fzcugnis:,clJ des Erfinders ein in1 Gcsetz
bcgrÜl1ddes das man als  cisti}1,e$ Eit{entrurl bt;
zckhlJet. voller Klarheit kam dieser Gedanke in der frat1
zi.bisehclI ZHr Geltung. Das Gesetz vom 1. Juli 1791

("" ('hdl-U('k v('rboteu).

stellte ua  Prinzip auf: Taute d6cOLlverte ou nOl1veile invention
dans tous les genlcs d'il]du trie est la propriete de .sofIallteur
(Jede Erfinduu,Q; oder neue Entdec!wl1g ill aUen Zweigen der In
dustrie ist das Eigentum ihres Schöpfers.) Der Staat  icherte also
dem Erfinder sein .ciReutuUl .zu. Seine [dec sollte wie ein rnaterie1Jcs
GLr! bchanuelt werden, dClln die  echte des Schöpfers aIr seinen
Oedankcn eIrtsprechcll iu jedcr llinsicht den RechlCJ] des I:i:;-en
tUJ1lers an seinem t:!gcntuI1].

Der Erfinder sehließt !,;"c\vbserrnaßcll mit dem Staat<: c.incn
Ve! tra . der ::t::Jat leiht ihm sC]Hcn slarken Arm geg;,t' \c\Or1cl/,cr,.
legt ih111 aber Wr das auf bcstirTI1ntc Zeit ver]jeb ,tC' Mf)I'0poi Ver
pflichtl1Hi;eu auf, so muß CI bci ]Jielsweisc Ocbuhrcn zahlen, die
r:rfitJdung gegebenenfalls einer amtlichen Prtifut]g- auf Schutz
wÜrdigkeit nntcnvcrien, sie der OeffentJicl1keit preisgeben, damit
die Allgemeinheit sich Über deu Schutzunrfang vergewisscrn kaHl!,.
ddmit sie zu cr!(ellfICn vermag, wie lange der Schutz noch läuft
was nach Ablauf der Schutzfrist frcig-eworden ist I1sf.

VersauIIIt der f:rfinder, die ihm gebotenen Vorteile wahrzu
!lehmen, so hat er nachher den ihm cntsichender! SchadclI selbst
Zl! tragen. Dahcr kann jedem Erfinder nur immer wieder dcr I<.at
g-egebcll crfiudungefl, seicl! es nun Maschinen, Verfahren.
Vorrichtungcn, oder Oe chmacksmustor oder aueh
eigenartke Zeichen, deren eiß Geschäftsinhaber ZI!r Unter
s-chcidllng seiner Waren VOll den Warcn anderer sich bcdiencn
will, sogleicIJ nach ihrer EntstchuI1R oder nach der Absicht, sie
öffentlich zu bcnu[zen, zum gesetz!ichen Schutz anzUl\1cJdel1. Der
Schutz des l'i a brikgoheilIHJisscs ist heute nicllt mohr das gegebene

-Mittel, cs hat sich, zumal bel größcren Betriebcn, oft als durchaus
unzulänglich erwic:,eH.

Wic sich die Verhältnisse welldcll hönnen, zcL t recht treffend
cin Urleil Oberlandesgerichtes J3f<glt1schweig, das die frage
dcs registrierter Rechte gegcIJüber Warenzcicher
aufgcrol1t hat. Strittig war, ob der Inhaber lies Warenzcichens
"DeutscJ1er OclkÖllig" der verkla. teu Mincralölgesellschaft deu
Gebrauch Ihrer kilte ren Telegrammadresse "üelkönig"" verbieteI}
kÖtlllC. Die Bcklagte haUc versäumt, dic von ihr verwcndete
'l'e!cgrammallschrift (Oc1kÖnig) als Rccht re istrjeren Zll lassen...
die .EintraguI1g eines Warenzeichells herbeil:uführcl!. Die Ver
wCC!t:,IUllgsWhigkeU dcr Worle "Dcutscher OclköIlig" lind "Ocl
könig" wurde vom Oeric;llt S 12,20 dcs geHcnder! Warc!1zcichen
t;csetzc:, als zweifellos bejal1t. Die Telegrammallschrift selbst ließ.
sich !licht von der Finna dcr Beklagtem ableiten die alls dem
Wortc nicht erkcllJlbar war. .Erst !!a h erheblicher; l\1iihcl1 gelang
der Gcklagten der Nachweis, daß da:> \\'ort altf ihren Ocschäfts
zweig 11i1lwcisc, uIld dic er strih:te Nachwcb wllrdc gefordert,
obwohl die I3eklagte das Wort "OclkÜnig-" seit 12 Jahren bcnutzt
lind :;tliadig an ihrcn G0scl1äft<;wag-clI, Briefbogen !lSW. al1gebracl1t
hatte. Aueh hier hütte sicl) die Beklagte viel Aergcr, Geld und
MliJlen spuen könne!!, hiitte sie reclJtzcHi.  die Ihr vom Gesütze ge
botenü J(egbtJ'ißnrI1g bea/I/ragt.

Verschiedenes.
ErJaß, bctreHcn<! ACl1tJcruug dcr ßegl'iffserklJrung von Hoch

nJCniCulCilt. Die Verhandlungcn aus AuJaß dcs .Ein Pfuchc:; des
VerdlJ  j)c!1h chcr J"::isu!!JlOrtJallc1mmlJnlwci!,c ,,::-cgcll die iu der
SilZUlll-{ ue  Al1ssdlllS:.üS fiir NeubearbeitulIg- der ZCI1J12l1tllonnCJl
f\ru W, .hUli 1927 vCl'ciubartc: AüJldcru!l  der Bc).{riffscrkIiirllrl,L; von
li\)c1!.,fcJrzc!l]cnt in delI hierfiir geltcnden Nonnen l1alJcn zur All

!lahme folgellUer !"ilSSIll!).{ des Absdrnittcs I gefÜhrt, die in der
IlÜchstCI! Nummer des J\eiehs-Vcrl(etmi-BJattcs vcrÖf[eI]t!icl1t
we!'dül! wird,

,Jlochofe!lmllJcul b;t ein hydrallJisches BindcmiUel, dus bci
ciw..'ll! Gehalt VOll ]5 bis 69 v. tI. GlJwh:htsteilen Portl,llldzclJJ0pt
aus hasiscl1er aOl:hofeusehlneke hesi!J1Jf, die durei! schnelle Al'
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dJOIi,
L
kÜhhrllg' dcl' fClIcrfliissigell Mao;sc  ekörnt i t. liod1OicllschJ,a.:kt:
und Portlalldzemcl1t werdeu lllitciuandcr fciu gCll1ahlctl !lud illl!Lr
cmischt. Zur :Herstellung VOll tIochofcuzcmelltclt dÜrfen nur beim
Eisellhochofctlbctdcb gev"OllHenC Schlacken YOI! folgcnder Zll
,;;al11!Hensetz\1ng verwcndet werden:

C, 0 +  h 0 + 'I, AI 20.3
SI 0 2 +  h. AI 2 0 3 > 1

Die HochofcLJschlacke darf nicht tuehr als 5 '/. H. Mll 0 cnthalte!!.
[)er bci,gcl11ischtc Portlandzement wird gemäß der Bcgriffscrklä
rillig der Nonnen Wr PorUandzclitcl1t hergestellt. Zusätze zn be
sonderen Zwecken, namentlich zur I(Cgc!UIlR- der Abbindezeit, sind
in Höhe VOll 3 V. H. des Gesamtgewichtes beg-rcuz:I, um die Mög
lichkeit von Zl1S;itZC!I lediglich zur GcwichrsvcnnehrllnR aU:">Zll
sch]icßcJ1.

ErUitttcfIlUK.
Der tlocl1ofel11.cll1cl1t ucr VcrciJlswcrke steht unter Jcr rcp:-.;l

111äßigcn KoutroJle des VcreillS Dcutscher 11ochafcllzcmeut\Verkc,
dessen Mitglieder sic11 gegenseitig verpflichtet haben, den lioclt

genau nach der vorslchcudcn Bc rifiscrkHinlllg Llnd
Jcu Bcdingung:Ctl herzl1 tellcn".

Be r J i !I, dCti 5. April 1928.
Der Rcichs\'crkehrsll1i11bter.

VOJ1 dcr Eiutn1gußg in die Warcuzeichcurolle ausgcschlossene
'Vortzeiclum. (VOll Patentanwalt Dij)I. IH . l . C Bocttidlcr, Görhtz).
Als. \-Vurle, dic wegcn n1<\ll.l:;c1tlder Ulltcrschcidl1!l skraft an  ich

li_L
1d)t(11kj!(m.)

Scl-,nitt

, ,
l _

Kooig5lJerg Pr. ZOl1lürll,t1tu!I,.:o
gebäude MI[ Hafeubeche!l IIr
Arc .  lagbtrat .ß,HHJ.t Schäfl

(  1) oder I1a-.:h der l{csetLlidl0u VorsduiH des S -1, I VOll ucr .Eitl
tragt!!1Z de,:>\Veg-en ausgeschlossen sind, wcfl sie 8.lIs<;chHefHich in
Zahlen odcr Buchstabcn oder ,:>olchclL Wortel! bcstehen. die An
",abclJ Über Art, Zeit und Ort der Herstellung, Über die Bcscha.ff8!1
heit, ßcstimllllwg, PreIs. i\'k!l c1l- odcr Gewkhts\"erh i1tlri: sc de:
\Vare euthalten, sind vom Reichspatc1!taml fiir di::: Klasse 37, Steitlt",
Kllilststcinc, Zement. 1\3Ik, Kies, Pech, Asphalt, tlolz
kOllseITicrll!1gslIlitlel. Rohrgc\vcbc, HÜu
ser, Schornstcine. 13alllll;lterfaliclI, festgestellt worden: Qcocnstreep,
Metalloid, Naphtauilid, Naphtanilide, OckoJtow, PatLler OekQnvIlJ,
Radical, StahIbctoll Unku1I1, StoPüir, Tauksäu!e, \\'inkcl
treppenstufe. Diese Zeichen kÖllltcn dellwacil keinetl
g-cuicßeu, ö sei <.leW], daH durch Gebraueil Hud cnt
sprechende RL'klatllc die bdeilf.\nCl1  k-h d,lLl1l ......-c
\\ ölmt haben, dicse \VOl tz-cicl1clI aIs Herku1\itsmal 1I:e einer bc,:>tiIBIll
kn Ffrm,j JJI]ztlsprccheH.

Meisterprüfungen.
Im Monat April

Handwcrks.kamt1lcr III
(Maurer) Alfred Born, Strt:hlc!l:
Obernigk, Kr. Trchnit:t;
buf, Mittelstcinc, Kr.
BerthoJd SatldmaJlJI. ZobteIl 11m
rcr) Otto SdlOlz, ßresJan; HochbalItedlJ1ikcr (MdllfC1') P;ud
triel!, Br'cslal1: ZinurJe[jl1l'istl'r (J\1aun::r) B\.:nrhard Lir.:bkh,



(Zill1t1Jcrcr) Eric!1 Luka'i,
OÜnlllcr Richte!. IIerrll';,tadt, Kr.

-256
Kr. RcicJrcnbach:

Oe1s;
Guhrau.

Todesfälle.
Bre lau. Am 21. Mai 1928 vcrstarb im AItcr VOll 83 Jahren

<ler nausbesHzcr lind früi1Cre ZiI11JllerweJster Ca r I S ( r i t z k e
in BI e lau, CI etiu.sstraße 44/46.

Dresden. Am 15. Mai 1928 verschied p!Otz!ich der Maurer
lInd Zimmermeister Au g \I S t ::: c hUf i g im Alter VOll 78 Jahren.

BauJn<!.x.
1913   100

11. 4.28 173.5
25. 4. 28   173.5
9. 5. 28 = 173,3

Banstoffindex.
1913 = 100

2. 5. 28 = 158.8
9. 5. 28 = 159,3

16.5.28 = 159,6

fragekasten.
Frage Nr. 98. Eine gröBere lndnstriegemeiude beabsichth,;-te

dl ei ramflicnl1;Hlser zu 15 \\'ohnun en Zr! bau CI], Die t'inallzierun
war dadurch edeichert, daß die Regierung mit der Zusa zhypothek
au<; denr H,1l1szil1sSleUtral:fkol11l11cn 75 Prozent der Baukoskn !Jl'
wiJIigtIratte Die \len.;cuung der Arbeiten crfol.l'.:te geg tl zahl
reiche Pwresfe der Gpr:-1Clndevertretung nicht an ort ansässige
L'nternchmcf. von dC!lcn am Orte vicr und i11 zwei grÖßcren
Nachbarstädrcn leistungsfähige genÜgcnd vorhanden waren,  Gn
Öern durch den Gemeindevorsteher, welcher als Nachkriegs
orscheiriulH'. eine Diktatur schlimmster Art ausi.Jbl, aus crcchllet
an eine Baugcsellschait aus Halle a. Saale. Als ob e::. im nieder
schlesischen Gehirge nicht genügcnd gute :rinneJI gäbe! Von der
beauftragten BaugesclJsc!1aft be taJld nichts weiter wie Briefbogen
mit Kopfallfdrt1ck, sie war nicht einmal gerichtlich eingetragell, uud
ihr angelllichcr Besitzer bekam wei{CIJ Baubetruges innerhalb der
crsten Ban\Voc!tcn zwei Jahre Gefängnis z!lgesprochen. Die er
.<;o!!;cnannte Unternehmer \'ergab die Arbeitcn an örtliche Subullter
nehmer. Der Vertrag mit deIn Gcneralrll1tcruehmcr enihielt einen
S 7, der be:08f1.te, die Kr.-BaIl-G. m. b. tl. erhaJtc an BarzahluIIgen
50 Prozont, der Rest werde hypothekarisch eill.1!:etragelJ. t-<l]]s
die BaufirrtJa dw Ballte1J IJieht ZII Lnde iiihre, erhalte sie f1.1r die
fcstliehen 50 Prozent nichts. Dieser 8 7 verstößt gegcn die :;:utCII
Silten und sicht schon einc!! BcifIlg am Unlerrwhrner voraus. Der
GeneraluntcnlcJ-mlcr, der völlig rnrttcllo  war, erhielt nur 2000 RM_
his Zllr' Leistung von ;14000 RM. .1lIsge7,ahlt. Selbstverständlich
konnte cr dabei [licht weiter arbeiten, und der Snbunterr:;elnI1er
J11l1ßte  !eichfn!;  die AJ!}cllcn dnsteJlen. Die Liefe(jn (,r1, \v ;lche
vom GeneraJuuternehl11er hesteJlt waren. erhielten nalÜrlich erst
recht kein Geld. Der eiue Subunternehmer hatte ciae t 7 0rdcmllg
von ]4600 RM., die er einklagte. Nach obsic.l!:cndel11 Urtdio in

Instanz wurde cr jn zweiter Instanz nicht nnr mit seiner
abgewiescn, sodern  ogar noch verurteilt, alle V or

er erhaIten, all die Gemeinde zurückzl1zahlen, weil
fÜr LöluIC am Gemeinde ball verwandt seien. feh

die juristis..::h gebildeterl KoJlc!';en 11111 ihre Acuße
man gegen delI OemeilldevorstehN und dieses Urteil

G. N,
frage Nr. 99. Znr Lil1richtllng einer Wä.sehcreianlage wird

eiu dreirohriger Schornsteill aufgeführt. Da er sich unmittelbar iu
der Nähe der Wiisc!wtrockcuplatz befindet, kommt es darauf a!!,
den Ruß von demselben fernzulJalten. Gibt es eine patenticrte
:Einrichtung, die mall il1 den Schornstein einbancl1 kann? Ich bitte
die ficrrel! Kollegen und fachlel1te zU dieser frage Stellung zunehmen. f. S. in S.

frage Nr. 100. tliermit bitte ich um gef!. Mitteilung, was fur
Erfahrull.!!;en mit Schlackensteinen aus Asche, sowohl auch Zemcnt.
Kalksandsteincn gemacht worden sind. Betreffs Ausbeutung eines
Sandlagcrs auf cinem Grundstück werdelI die Schlackensteille von
1 Teil Zement, 6 Teile SChlacke urld 6 Teile Sand hergestellt, die
ZC111elltsa!Jdkalkstcitlc 1 Teil Zement, 3 Teilc Kalk, 16 Tcile Sand.
Ist gegen das Mischllllgsverhältnis etwas cinZllWendeI1? Vv'ie ist
Asche gegen Schädcf1 von Schwefelausblühungcn zu isolieren?
GenUgt eine schwache Kalkmi1chbeimengung'  Eill kolossaler
Uebelstand W8r auch das Platzcn in der Mitte was viclleicht auf
das ungJciclunäßi!;c Schlag-cn zurÜckzuführen {"ar, 0. E in R.

Antwort auf frage Nr. 77. Nach mcil!en Erfahrungen ist es
lIiGht zweckmaHig, solche j /2 StOtl! starke BrÜstungcn aus S..::blacken
swiIw!l herzl1stellen. 111 der Schlacke befinden sich bekarmtlich
chwefe1lJattiKe und andere nicht vcrbrannte Substanzcn, die sich
orst mit düt' Zcit durch f'ellchtigkeH-<i- lind Lllfteinwirkuugen auf
löscn, ausCiIWldl'rpJaizell, den Mörtel jn Mitleidcnschaft zi bel1
umlden Putt, absprengcn, W8S beS"O!ldcrs bei eiftcr freistehünden
diinl1en \Vand sdmcller cintreten dUrfte. Wenn die j/J StCiIl starke:
Wand im DächJ,rcschoß etwa eine Brandmauer darstellcll soll so
ist dieselbe \vohI nach aHen baupo!Jzcilichcn BestimmungeIl I:icht
<1t]i-reicJwlld 1IIlU der Baukommissar wird Recht haben, wcnn er
die 'Wand ejn Stcin slark fordert Als Ball<111SWhründer od r ßall
leiter. ist es notwendig, dic ärtUchcn baupolizeilichcll Bcst[m
1lJrdlg'cn und die Baüordnung genau zu !<t:nnen llnd anch cinzu
Il<11len.

Antwort auf frage Nr. 78. Sie hättell besser  etall. irl Jhrcr

::  a     O  fl ll  11 \ [i1e  h6i  v vn scl  iro  I:eLa  t :I ä       l'iJ ttC-;:=
kelleruag-. Ob die Mö.zlichkeit ge. cben war, um bei cincm ver
hältnismäßig kleinen Bau von 50000 Ziegern = etwa 130-140 cbm
Mauerwerk 20 Maurcr 8!l:wstcllelI, die sich nicht im \Vege wärc)I,
\Va::. flil den Hauausfiihrenucll unvorteilhaft ist, läßt sich von hier

nicht nachprÜfen. Nimmt man alT, -daß 10 Maurer bei nur
achtstündiger Arbeitszeil täglich je Mr!J1Il 1Ioch 500 Zicg,ctll

vClmauern, so sind die:, je Tag 5000 und in 10 Tagen kann das Ge
bände gerichtet werden. Werden täglich Hur 400 Steine je Mann
verarbeite! so brauchcII sie 12-13 Arbeit<;tagc. K01llI(en]5 !'r1atur
noch vort iI}Jaft bei dem fragli(;hen BaI! beschäftigt werde!!, so
ware der Ball bei SOU Ziegeln je M8JH1 in 7 Tagen hoch und bei
nur 400 Steincn ie Mann und Tag in etwa 8__RJ/  Arb0itstai1;cn.
\'crdrbeitet Jer Maurer etwa noch weniger als 4.00 Ziegel, su
danert der Bau bIs Zlltn Richten entsprechend lang-er.

2. Antwort auf Frage Nr. 79. Kalk::;pritzapparale, db Zl1m AlIs
weiHen Räumen dIenen so]1ell, Ribt es und hattc k!1 auch
eincn der aber bei meinelJ Leuten 1111d Poli rcl1 \yeuig
Anklang M<lIl kann wohl 3--4 Meter hoch spritzen, jedoch
wurde mich haufigCf ü!Jerzcuo;;en konute, eine o;;leichll1äßi
schöl! ' f];iche flicht erzielt: fÜr gewöhnlil:he Lager
räume und dergl. genügt wohJ dieses Bespritzen und
werdc l . Cllanllle Apparale auch häufigcr in der LandwirlschaH
p,-dunden, die besonders Stallungen damit ausblkt. Lieferfirmen
dafÜr kennc ich nicht nt ehr. in dCII Baufac!tT.eitu1lgen fi!ldet I1Jan
scit lafl.2:C1'cr ZeH keine l?eklame mehl' d;tfür,

2. Antwort 3ui Fra c Nr. SI. Verschiedenc ",;.:;l!lcclnc Gediche
in Läden, \ erksi<:iltcll uud V./ohil!lIIgen hat man entfernt dtlrcb
starkes LÜften, 1)esonders durch Gegenzug, durch AUSfällchcrn mit
Wacholderstrauch und Miltel, die erfahrene Drog-islen gebell
kÖnncn. KrJftiv:es mehrfaches Abwaschen der fußböden und
Vi:'ände mit heißem Wassel- und Zusatz \,Ol) Übcrman;{aI1 (]lIre'n
Kali brachte Abhilfe. Ob in Ihrem falle die genannte Manipu!ation
hilft ist zu bezweifeln aber der Versuch kaIJ11 gcnncht wndcn!
\;Ye n der eventl. gcna'nnte Versuch flicht hilft u!;d das fioL-:khJtz
pflaster nicht beseitigt werden :0011, dÜrfte darauf einc Gu/lasp}!a[t
schicht, welchc bis unter deI! V.,randplllz rcichcll muß nnd gIlt an
dic Wände anschließt, Abhilfe schaffen. Nach I1l. A. kanu der
Licferallt des tlolzpflasters haftbar gcmacht werdcn, denIl wie
kann derselbe - ausgerechnct 1Joeh fur eiue Bäckerei derartig
Übclricchende  MaieJia! Jieiern, da es doch <;0 vicle Holzimpni 
lIieru!lgsmittel gIbt, die sc11r gUt IInU "vollständig" geruchlos sind.

2. AntwoJ.t auf Frage Nr. 84. Die tlerstcl!ung vati Tanzplatzen
im Freien hat die Praxis recht hiiufig zum ernsteu Nachdenken
g-ebracht, da e& irn Sommer bei warmem Wetter viel ang-cnellluer
ist, draußen zu tanzen, als im warmen, rauchcrigcn Saal. Billige
derartige Dielell hat JlJan alJsgeführt !lach der Art VOll Tcnni<;
plätzclI, illdcm der Boden etwa 20 C)TI tief abgcschachtet und da
rauf grobe Kohlenschlacke, gemischt mit Ziegelbruchschotter ge
bracht und gehörig- festgestampIt bzw. Q-bgcwalzt hat. Darauf
wurden 2 3 cm Lehm gestampft und dann eine ebenso starke
feinschicht ausgesiebter Schlacke in Größe vOtJ 1-3 111111 Korn
dJlrch Nässen aufgewalzt. Die Ranze feuchte fläche hat man mit
gesiebtem ieineren aber scharfköruigem Sand bestrcut und diesen
cbenfalls eingewalzt. Lehm, Schlackensalld und Natursaud gingen
eine gute Vcrbinduf1g ei 11, wurden fest, Regen hat wenig gescha.det.
Pflegc und kleine Repara.turen waren notwcndig, aber ideal konnte
man eine so hergestellte Tanzfläche nicht nennen. Gute Tanz
böden kanu mau mit geschliffeuetl Solnhofcr-Platten, die engfllgig.
olme wesentlichen Unterbau verleJtt werden, herstellen und die am
billigsten dort kommen, wo die PJatten frachtgünstig zu bcziehen
sind. Auch Terrazzo aui 10-13 cm starker BetoflunterJage eignet
stch für diesen Zwcck. Es ist vorteHhaft, auf das abg-eschachtete
.Erdreich zum Schutze gegen aufsteigende Feuchtigkeit Isolier
pappe zu legen, den Beton mit 6-8 mm starkem Rundeisen in
zwei Lagen über KrclIz gelegt, 7.U armieren. Ocr geschliffene
Belag ist mit FJnaten - z. B. tlauenschildschen - gegen Wit
terungseinfliisse zu streiche!!. Dieser Belag aJs auch die Solnhofer
Plattcn können außerdem gewachst und gebohnert werden. Auch
Steinzeugplatten geben eine vorzÜgliche und schöne Tanzfläche.
So ist z. ß. am Hotel Drcnsen in Gottesberg a. I?h. ein solcher
Tanzplatz, der sehr viel von Bormer Studenten besucht und benutzt
wird. In neucr Zeit schaift die Firma Max: fereHi iu Frankfurt
a. M. durch Gebrauchsmuster Nr. 950346 geschützte OlasPlatten,
ein Tanzparkett. Mit weitereh AusfÜhrulIgen stehe ich zu Diensten.
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